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SOEST-SEITE

Philatelie

Etwas Uber die Herstellung der
Briefmarke

Die Grundlage jeder Marke ist der
graphische Entwurf. Dessen Gestaltung

ist ein Problem des Geschmak-
kes, das zu lösen nicht immer glückt,
selbst wenn man qualifizierte Spezialisten

heranzieht. Liegt der Entwurf,
von einem zuständigen Gremium
angenommen, in seiner endgültigen
Fassung vor, so erfolgt die reproduktionsmechanische

Bearbeitung.
Der Entwurf ist selbstverständlich

stets um vieles grösser als die
endgültige Marke. In einem mehrphasigen,

komplizierten Verfahren werden
die Feinheiten des Originals erhalten,
die bei undifferenzierter Verkleinerung
verloren gingen. Die gebräuchlichste
Art der Verkleinerung ist die des
vollmechanisch arbeitenden Pantographen,
der das auf Briefmarkengrösse
reduzierte Bild bei zehn- bis dreissigtau-
send Umdrehungen in der Minute in
eine Eisenplatte schneidet, die dann
für den Druck präpariert wird.

Es werden drei grundlegend
verschiedene Druckverfahren angewendet:

Hochdruck (Buchdruck, Satz,
Cliché), Tiefdruck (echter Stahl- und
Kupferstich, Kupfertiefdruck) und
Flachdruck (Steindruck, Lithographie,
Offset). Diese Unterschiede sollte
auch der ernste Briefmarkensammler
kennen, denn es gibt Ausgaben, die in
zweierlei Durckverfahren hergestellt
wurden, wobei die eine Ausgabe höher
bewertet ist als die andere.

Bei den im Buchdruck herzustellenden

Marken (das gängigste Verfahren)
wird die Verkleinerung durch Monta¬

ge von Einzelfilmen jeder Marke zu
einem Bogen vereinigt und aus diesem
ein einziges Cliché gefertigt. In
gleicher Weise wird beim Steindruck oder
dem Offsetdruck vorgegangen. Ist nun
das jeweilige Druckelement vorbereitet,

so beginnen die eigentlichen
Druckversuche. Dazu gehören die
«Zurichtung der Presse», wodurch ein
gleichmässiger Druck des Markenbo-
gens gewährleistet werden soll, ferner
die «Farbandrucke». Sind auf Grund
der Andrucke die Farben endgültig
bestimmt, so erfolgt die letzte, die
«Lupenprüfung». Bei dieser wird jedes
Markenbild des Bogens auf Fehler und
Varianten untersucht und die entdeckten

sofort ausgemerzt, damit keine
«Fehldrucke» und «Abarten» entstehen.

Aber selbst bei minutiösester
Genauigkeit und schärfster Kontrolle
schlüpfen doch hie und da derartige
Exemplare durch, die dann irgendwie
den Weg in die Sammlerwelt finden,
wo sie von den «Abarten»-Jägern, mit
einem Auge auf den grossen Glücksfall

gerichtet eine künftige Rarität
erwischt zu haben, gekauft werden.

Nach beendetem Druck wird der
Markenbogen durch ein ausgeklügeltes
Walzensystem gummiert. Der
Gummierung folgt die Perforation, die
«Zähnung». Diese wird immer auf dem
fertigen Markenbogen vorgenommen.

Sowohl Druckmaschinen wie auch
Gummierungsvorrichtungen und
Perforationsmaschinen sind mit Zählwerken

versehen, die eine praktisch absolute

Kontrolle der Anzahl der Markenbogen

ermöglicht.
Die fertigen Briefmarkenbogen werden

nach zweifachem Zählen in Schal-
terbogen-Pakete gebündelt, deren
Zusammenzählung die abermalige
Kontrolle des gesamten Produktionsvorganges

sichert.
Die Schalterbogen-Pakete werden

an die Postämter verschickt, wo dann
Händler, Sammler, Agenten und
Spekulanten Schlange stehen, um entweder

Ersttagsabstempelungen zu ergattern

oder ganze Bogen zu erstehen,
die sie dann in nicht allzulanger Zeit
mit diversen Aufschlägen auf das
Nominale verkaufen. M. A.

Wiener Besonderheiten

Am 25. August feierte der letzte echte
Vertreter des Wiener Walzers, der
Komponist und Dirigent Professor
Robert Stolz, seinen 90. Geburtstag.
Unzählige Lieder, die bereits zu
Volksliedern geworden sind, sind ihm
zu verdanken; Filme und Operetten in
grosser Zahl füllen sein Lebenswerk
aus. Seine Verbundenheit mit der
Schweiz bekundete er durch die
Operette «Grüezi». Diesen grossen
«Botschafter der Wiener Musik» hätte die
österreichische Post gerne mit einer
Sonderpostmarke geehrt, wenn dem
nicht die Regel zuwiderlaufen würde,
dass lebende Persönlichkeiten nie
einer solchen Ehre zuteil werden dürfen

- ausser der Bundespräsident.
Echt wienerisch fand man den Kom-
promiss: Die im Spätsommer erscheinende

Sondermarke wird nicht direkt
der Person, sondern dem Werk von
Stolz gewidmet sein, wobei der
Evergreen «Zwei Herzen im Dreivierteltakt»

auserkoren wurde.

Briefmarken-
Sammler!I
Soeben erschienen
Deine
Helfer beim Ordnen
und Bewerten
Deiner Schätze

Preis Fr. 3-

ö
co 5 CNJ

O) CD
w o N

o g1- o
t/i * m g

S« *
(DO®

3 i ë 3
r M W

a^i c ° °N S CL CL

zumsfcein

SchweizHbhH
1971



58

Wlöbel-Pflster
SUHR b.Aarau, Zürich, Basel, Bern, St. Gallen,

Biel, Lausanne, Genf, Delsberg, Neuenburg,
Winterthur, Zug, Luzern, Bellinzona

Ihr Sanitätsgeschäft
das Fachgeschäft für Krankenpflege

Kinderpflege
Samariterdienst
Erste Hilfe

8001 Zürich

Labor
Arztbedarf
Sanitätszimmer

Uraniastrasse 11

Telefon 051/25 77 57

9001 St. Gallen Marktgasse 11

Telefon 071/22 27 33

Neu im
Schweizer Spiegel
Verlag

Mein Lieblingsrezept
Eine Sammlung köstlicher Hausspezialitäten
Herausgegeben von Heidi Roos-Glauser,
illustriert von Käthi Zaugg

80 Seiten, laminiert, Fr. 9.80

Schweizer
Küchenspezialitäten
Alte Rezepte aus allen Kantonen
von Helen Guggenbühl
Ueberarbeitet von Elisabeth Müller-
Guggenbühl

80 Seiten, laminiert, Fr. 9.90
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